
  Einer, der Genf Adieu sagen wird, 
ist Yvan Huberman vom Internetra-
dio basic.ch. Er wagt einen Neuanfang 
in San Francisco. Die Stadt Genf ha-
be ihm kürzlich die Unterstützung für 
sein  Radio gestrichen mit dem Hinweis, 
dass er kommerzieller werden müs-
se. «Das will ich aber nicht. Ich fokus-
siere klar auf den Inhalt, die Qualität 
der  elektronischen Musik, die gespielt 
wird.»

  Huberman hat nach Jahren der to-
lerierten Besetzung und Anerkennung 
auch seitens der lokalen Behörden kei-
ne Lust darauf, wieder die Rolle des 
kriminellen Chaoten übergestülpt zu 
bekommen. «Was im Moment in Genf 
läuft, stimuliert mich nicht mehr. Ich 
habe lange Zeit versucht, herauszufi n-
den, woran es liegt, was hier falsch läuft, 
aber eine abschliessende Antwort hat 
sich nicht herauskristallisiert.»

  Künstler Fabien Piccand, wie die 
Young Gods und basic.ch im Database 
zu Hause, wird Genf vorerst treu blei-
ben. Er gehört zu den GründerInnen von 
Artamis. Piccand: «Es gibt leer stehen-
de Gebäude hier in der Stadt, ob diese 
Orte der Subkultur zugänglich gemacht 
werden, ist jedoch fraglich.» Wenn sich 
die Stimmung verschlechtere und keine 
Lösungen resultierten, vermutet Pic-
cand, könnte Genf ein heisser Sommer 
bevorstehen. «Jeder hier weiss, dass ein 
rebellierendes Genf während der EM 
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ziehen würde.» 

  Wahr ist, dass das alternative und au-
tonome Genf seit kurzem auch wieder 
auf die Strasse geht. So zogen Ende Janu-
ar mehrere Hundert DemonstrantInnen 
durch die Stadt, um ihrer Besorgnis über 
die repressive Kulturpolitik Ausdruck zu 
verleihen. Verschiedene selbstverwaltete 
und alternative Orte, darunter L’Usine, 
La Cave 12 und Le Labo, schlossen sich 
bereits vorher in der Vereinigung Ueca 
(Union des espaces culturels autogérés) 
zusammen, um der neuen Räumungs- 
und Besetzungspolitik der Stadt ge-
schlossen entgegenzutreten.

  
  Modernes Nomadentum

  Auch wenn der aktuelle freisinnige 
Staatsanwalt Daniel Zappelli bei seinem 
Amtsantritt vor fünf Jahren noch be-
teuerte, die Doktrin seines Vorgängers 
Bernard Bertossa beizubehalten – das 
heisst: erst zu räumen, wenn die Be-
sitzerInnen ein konkretes Projekt vor-
legen und der Baubeginn bevorsteht –, 
ist unübersehbar, dass die einst liberale 
Handhabung passé ist. Ein Dreiviertel-
jahr nach der Räumung von Rhino zum 
Beispiel, das in Genf während zwanzig 
Jahren den Kampf gegen die Spekula-
tion symbolisierte, hat der Kanton die 
Bauarbeiten immer noch nicht begon-
nen. Bestätigt wird dies sowohl vom 
ehemaligen Besetzer und Repräsentan-
ten des experimentellen Musiklabels 
Cave 12, Fernando Sixto, wie auch von 
Stadtrat Rémy Pagani. 

  «So etwas war früher hier unmög-
lich», sagt Sixto. Er beobachtet auch, 
dass Neubesetzungen in der Stadt von 
der Polizei unterbunden werden. Die 
letzte Besetzung an der Rue de la Cou-
louvrenière dauerte gerade mal vierzig 
Minuten; danach lieferten sich Polizei 
und BesetzerInnen heftige Auseinan-
dersetzungen. Auch das ist neu in Genf.

  Sixto jedenfalls will weiterkämpfen. 
Auf dem Untergrundlabel Cave 12 hat 
er gerade das Bandprojekt Darling des 
Genfer Musikers Adrien Kessler (Ex-
Goz-of-Kermeur) veröffentlicht. Die 
Cave-12-Konzerte veranstaltet er an 
wechselnden Orten, im Alhambra, im 
Ilôt 13, in der Usine. «Es sind nicht we-
niger wie zu der Zeit, als das Rhino noch 
existierte: zehn bis fünfzehn pro Monat. 
Das ist mir wichtig. Weil wir keine an-
dere Wahl haben, ziehen wir nun ein-
fach wie Nomaden durch die Stadt.»

  Modernes Nomadentum ist auch für 
den Genfer Musiker Alain Croubalian 
(Maniacs, Cowboy Fantôme, Dead Bro-
thers) kein Fremdwort. Schliesslich hat 
er vorübergehend schon in Kanada, Kai-
ro und Zürich gelebt. Genf aber war bis 
anhin immer sein Lebensmittelpunkt, 
das Zentrum seines kreativen Wirkens. 
Hier hat er in den achtziger Jahren die 
Maniacs gegründet, in den neunziger 
Jahren die Bar Madone lanciert und 
später den musikalischen Cirque Elec-
trique mit dreissig anderen Künstler-
Innen aus der Taufe gehoben. 

  Heute ist Genf für ihn kein Ort der 
Inspiration mehr. «Es gibt hier zu viele 

Leute, die schon haben und nichts mehr 
wollen. Andererseits haben sich auch die 
Squats selbst verändert. Der Grundge-
danke der BesetzerInnenszene, gemein-
schaftliches Wohnen und Treffpunkt 
der alternativen Szene zu sein, hat sich 
in den letzten Jahren verfl üchtigt. Die 
Leute waren zum Teil einfach nur noch 
froh darüber, eine billige Wohngelegen-
heit gefunden zu haben.» Auch Crouba-
lian hegt darum den Wunsch, der stei-
fen Genfer Bise den Rücken zuzukeh-
ren. An der Volksbühne Berlin wird er 
im Frühjahr mit seinem Soloprogramm 
als Cowboy Fantôme zu Gast sein. Falls 
sich andere Auftrittsmöglichkeiten und 
Jobs ergeben, will er defi nitiv nach Ber-
lin ziehen.

  
  Ab in die Agglo

  Stadtpräsident Patrice Mugny und 
Stadtrat Rémy Pagani wollen das Pro-
blem der fehlenden Produktionsplatt-
formen in ihrer Stadt in Zukunft aktiv 
angehen.  Mugny erwähnt ein Projekt, 
das vorsieht, in  einer Aussengemein-
de ein neues Gebäude für die Kultur-
schaffenden zu errichten. Hiefür hat die 
Stadt Genf mit 44 Gemeinden eine Ar-
beitsgruppe gegründet. 

  Pagani wiederum kann sich vorstel-
len, dass an einem geeigneten Platz im 
Zentrum Container aufgestellt werden 
könnten, welche den Kulturschaffenden 
als temporäre Bleibe zur Verfügung ge-
stellt würden. Diese Vorschläge nähren 
die Vermutung, dass es in Genf wort-
wörtlich eng geworden ist.

  So oder so: Wo sich Genf kulturpo-
litisch und urbanistisch hinbewegt, ist 
schwierig abzuschätzen. Im Moment 
dominiert das Bild der grossen Baustel-
le. Selbst in der Usine, dem Genfer Pen-
dant zur Roten Fabrik in Zürich oder 
zur Reitschule in Bern, steht man vor ei-
ner ungewissen Zukunft. Aufgrund von  
Klagen aus der Nachbarschaft wegen 
Ruhestörung und Vandalismus könnte 
durchgesetzt werden, dass das Kultur-
zentrum seine Türen an gewissen Tagen 
bereits um Mitternacht schliessen muss. 
Ein anderer Vorschlag der Stadt ist, die 
«lauten» Veranstaltungen in die Agglo-
meration zu verlegen.

  Doch was resultiert bei solchen Zu-
kunftsszenarien im Zentrum: ein to-
ter Kern? Eine schrille Chilbi für die 
«gauche caviare», die Kaviarlinke, wie 
es Musiker Alain Croubalian formu-
liert? Ein wirkliches Konzept, eine Vi-
sion für die Rousseau-Stadt, hört man 
hier und dort, existiere vor Ort nicht. 
Das sei erschreckend. «Die Politik in 
Genf», sagt Croubalian, «ist blockiert – 
seit Jahren.»

  Trotzdem stirbt die Hoffnung auch 
am westlichsten Zipfel der Schweiz zu-
letzt. Cave-12-Betreiber Sixto schreibt 
auf seiner Website: «Les lieux dispa-
raissent un à un, mais rien ne s’arrête», 
«die Orte verschwinden, einer nach dem 
anderen, doch nichts geht zu Ende.»
On verra, Genève.
  www.artamis-associations.org,
www.cave12.org, www.usine.ch , 
http://mal-loges.slnd.net

  Von Adrian Riklin
 

 Die Bilder von den Auseinanderset-
zungen zwischen SVP-Sympathisant-
Innen, die in einem «Marsch auf Bern» 
dem Bundeshausplatz zustreben, und 
Autonomen, die sich diesem Marsch er-
folgreich in den Weg stellen, schafften 
es vergangenen Oktober bis auf die Ti-
telseiten der Weltpresse. 

  Bürgerkrieg in der Schweiz? «Die 
schwarze Kammer», das «Geistersing-
spiel» der Zürcher Theatergruppe Mass 
& Fieber, hatte im Schlachthaus in der 
Berner Rathausgasse an jenem Samstag 
Premiere, als in Zürich rund tausend 
SerbInnen gegen die Unabhängigkeits-
erklärung des Kosovo demonstrierten, 
AlbanerInnen als «Kriminelle» bezeich-
neten, «die Schweizer Gefängnisse fül-
len» und «SVP, SVP!» skandierten. 

 
 Ein Albtraum der Postmoderne

  «Die schwarze Kammer» beginnt 
damit, dass ein junger Mann (Samuel 
Streiff ) in einer Novembernacht mit sei-
nem Auto von der Strasse abkommt. Die 
drei Frauen (Fabienne Hadorn, Malika 
Khatir, Nicole Steiner), die in dem Haus 
wohnen, in dem er Unterkunft fi ndet, 
entpuppen sich als geistartige Wesen: 
Tote eines Bürgerkriegs, der sie zu Fu-
rien gemacht hat, die den Krieg, dem sie 
zum Opfer fi elen, endlos wiederholen 
müssen. Und so erscheinen sie ihm, der 
inzwischen als Kriegsopfer in einem La-
zarett liegt, in verschiedenen Gestalten, 
einigermassen unheimlich und ziemlich 
verführerisch, und machen ihn glauben, 
dass mitten in der Schweiz ein Bürger-
krieg ausgebrochen sei.

  In horrendem Tempo rasen die 
vier SchauspielerInnen und die Mu-
siker Martin Gantenbein und Markus 
Schönholzer durch Zeit und Raum. Als 
Kriegsschauplätze der szenischen Un-

 «DIE SCHWARZE KAMMER»  Im Berner Schlachthaus-Theater war Premiere des neuen Stücks der Zürcher Theatergruppe 
Mass & Fieber – ein schauspielerisch und musikalisch hoch stehendes «Geistersingspiel». 

  Im raffinierten Bürgerkrieg
tersuchung (Text: Brigitte Helbling, 
Regie: Niklaus Helbling) dienen der 
US-amerikanische Bürgerkrieg, Bür-
gerkriege des 20. und 21. Jahrhunderts 
in Irland, auf dem Balkan und in Afri-
ka, die Russische Revolution und der 
Sonderbundkrieg in der Schweiz 1847. 
Neunzig Minuten lang wird das Publi-
kum mit rasanten Dialogen, raffi nierten 
Songs, blitzartigen Rollenwechseln, 
gekonnten Leibesübungen (Choreo-
grafi e: Salome Schneebeli) und elo-
quenter Mehrsprachigkeit unterhal-

ten: Schauspielerei auf hohem Niveau, 
begleitet von ebenso hochklassiger 
Livemusik der Komponisten Ganten-
bein und Schönholzer. Parallel dazu 
fl immern laufend Sätze, Videoszenen 
und Ausschnitte aus berühmt-berüch-
tigten Kriegsromanzen wie «Doktor 
Schiwago» über vier im Bühnenbild 
verteilte Bildschirme.

  Der Bürgerkrieg als Albtraum der 
Postmoderne: Der Anspruch von Mass 
& Fieber besteht nicht in einer reduk-
tionistischen Analyse der historischen 

Ereignisse. Vielmehr halten sie ihrer 
bewährten Methode die Treue und ver-
suchen mit assoziativen Techniken und 
multimedialen Informationsüberflu-
tungen die «unsichtbaren Netze zwi-
schen Bildern, Texten, Körpern und 
Klängen» wahrnehmbar zu machen. In 
der «schwarzen Kammer», so die The-
aterleute im Programmheft, «spielt es 
keine Rolle, zu entschlüsseln, wo diese 
Splitter des Grauens und des Krieges 
herkommen; sie verbinden sich zu 
einem alten, neuen Traum. Und es gibt 

nichts zu gewinnen, Mass & Fieber ist 
keine Quiz-Show.»

 
 Alles wie geschmiert

  Ob solch intelligentes Hypertrash-
Poptheater beim Publikum die Ausein-
andersetzung mit sozialen Konfl ikten 
fördert oder doch eher überblendet statt 
erhellt? Der Rezensent, nachdem er 
das Theater verlassen hatte und an die-
sem vorfrühlingshaften Samstagabend 
durch die verdächtig ruhigen Gassen 
in der Berner Innenstadt bummelte, hat-
te nicht das Gefühl, soeben an einer Geis-
terfahrt teilgenommen zu haben. Son-
dern vielmehr der Einweihung einer gut 
geschmierten Unterhaltungsmaschine. 

  Eine Betriebsstörung hätte gut getan. 
Ein gut getimter Illusionsausfall. Dann 
wäre die Frage, die die Theatermacher-
Innen an den Anfang ihrer Untersu-
chung gestellt haben, jene nämlich, wie 
viel es braucht, bis «unser friedensver-
wöhnter Schweizer Jedermann seine 
kulturell angeeignete Zivilisiertheit ver-
gisst und bereit ist, mit dem Gewehr auf 
einen Nachbarn zu schiessen», grösser 
und klarer im Raum hängen geblieben, 
nachdem der enthusiastische Beifall des 
Premierenpublikums verklungen war. 
Wie sagte der junge Mann: «Ich dach-
te immer, dass der Frieden eine Illusion 
ist. Jetzt weiss ich es, und ich bin froh 
darüber.»

  «DIE SCHWARZE KAMMER. GEISTERSINGSPIEL 
AUS DEM BÜRGERKRIEG» in: BERN Schlacht-
haus-Theater. Do/Fr, 28./29. Februar, 
und Sa, 1. März, 20.30 Uhr. 
www.schlachthaus.ch

  ZÜRICH Theater Rigiblick. Do, 20. März, 
20 Uhr; Sa–Mo, 22.–24. März, 19 Uhr; 
Do–Sa, 27.–29. März sowie Mi/Sa, 2./5. 
April, 20 Uhr. www.theater-rigiblick.ch

  BASEL Kaserne. Fr/Sa, 25./26. April, 
20 Uhr. www.kaserne-basel.ch 
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REKLAME

Brillante Kriegs-
furien: Fabienne 
Hadorn, Malika 

Khatir und Nicole 
Steiner.

FOTO: JUDITH SCHÖNENBERGER
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